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PISA ist eine Abkürzung, die inzwischen weit bekannt ist: Sie steht für eine Studie, 
mit der die Schülerleistungen in verschiedenen Ländern der Welt miteinander 
verglichen werden. Und sie ist nicht die einzige: Auch TIMSS, IGLU und viele andere 
Tests haben das Ziel, gesicherte Befunde über die Stärken und Schwächen 
von  deutschen Schülerinnen und Schülern zu erhalten. Wie gut sind sie in 
Mathematik? Wie gut können sie lesen? Wie sind ihre Kompetenzen in den 
Naturwissenschaften? 

Gerade im föderalen Deutschland, in dem jedes Bundesland sein eigenes 
Schulsystem und seine eigenen Lehrpläne hat, ist es wichtig, gemeinsame 
Bildungsstandards zu haben. Sie sind für alle verbindlich und stellen sicher, 
dass Inhalt und Qualität des Schulunterrichts in ganz Deutschland mit­
einander verglichen werden können. In den Ländervergleichen des Instituts 
zur Qualitätssicherung im Bildungswesen (IQB) wird regelmäßig getestet, 
ob Schülerinnen und Schüler zwischen Schleswig-Holstein und Bayern die 
Lernziele erreichen. 

Deutschland hat ein gutes Bildungssystem, das zeigen die Studien. Aber auch 
Gutes kann noch besser werden. Deshalb fördert das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) eine ganze Reihe internationaler Bildungs­
vergleichstests. Welche das sind, lesen Sie auf den folgenden Seiten. 

„Die Vergleichsstudien machen uns 
die Stärken unseres Bildungssystems 
deutlich. Sie zeigen aber auch, 
wo Schwachstellen sind und was 
andere Länder vielleicht besser 
machen. Wichtig ist, dass diese 
Erkenntnisse in Schulen und anderen 
Bildungseinrichtungen umgesetzt 
werden. “ 
Prof. Dr. Johanna Wanka 
Bundesministerin für Bildung und Forschung 
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PISA – Programme for International 
Student Assessment 

PISA ist der weltweit größte Schul­
leistungstest, an dem über 80 Staa­
ten teilnehmen. Die Studie wird  
seit 2000 alle drei Jahre unter der 
Federführung der Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (OECD) erstellt. 
Getestet werden 15-jährige Schüle­
rinnen und Schüler in Mathematik, 
Lesen und Naturwissenschaften. 
Der Schwerpunkt liegt abwechselnd 
auf einem der drei Bereiche. Hinzu 
kommt bei jeder Studie einmalig 
ein neues Gebiet, etwa die Fähigkeit, 
Alltagsprobleme zu lösen. Auch die 
Eltern werden befragt, z. B. welche 
Berufserwartungen sie für ihr Kind 
haben. In Deutschland nehmen 

mehr als 10.000 15-Jährige an PISA teil, weltweit sind es mehr als 600.000. PISA wird 
von der Kultusministerkonferenz (KMK) und dem BMBF finanziert. 

Der heilsame „PISA-Schock“ 

Die ersten PISA-Ergebnisse 2001 haben klar gezeigt, was sich an deutschen Schu­
len verbessern muss. Bund und Länder reagierten mit wirksamen Instrumenten: Sie 
führten etwa bundesweite Bildungsstandards ein und verstärkten die Sprachförderung 
für Kinder mit Migrationshintergrund. Das trägt Früchte: Bei PISA 2012 überzeugten 
deutsche Schülerinnen und Schüler mit guten Leistungen in Mathematik, Naturwissen­
schaften und Lesen und lagen erstmals in allen Testbereichen deutlich über dem OECD-
Durchschnitt. Deutschland ist auf dem Weg in die PISA-Spitzengruppe, auch dank der 
engagierten Arbeit vieler Lehrerinnen und Lehrer. 

Mehr zu PISA finden Sie unter  
www.pisa.tum.de 

http://www.pisa.tum.de
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IGLU – Internationale Grundschul­
Lese-Untersuchung 
Mit dieser Studie werden seit 2001 Text- und Lese­
verständnis bei Viertklässlern getestet sowie Lesever­
halten und Lesemotivation erfasst. IGLU wird in rund 
50 Ländern alle fünf Jahre erstellt. In Deutschland 
nehmen rund 4.000 Viertklässler an knapp 200 Schulen 
teil, diese werden durch das Zufallsprinzip ausgewählt. 
Die internationale Abkürzung für IGLU heißt übrigens 
PIRLS („Progress in International Reading Literacy 
Study“). Federführend ist der internationale Verband 
für Bildungsforschung (IEA) mit Sitz in Amsterdam. 
Finanziert wird IGLU vom BMBF und von der KMK. 

Mehr zu IGLU finden Sie unter  
www.kmk.org 

TIMSS – Trends in 
International Mathematics 
and Science Study 
Mit der Studie TIMSS wird alle vier Jahre das Niveau  
in Mathematik und Naturwissenschaften bei Viertkläss­
lern getestet. Pro Land nehmen 4.500 bis 5.000 Schüle­
rinnen und Schüler an mindestens 150 Schulen teil – 
auch sie werden nach dem Zufallsprinzip ausgewählt. 
Federführend ist auch hier der internationale Verband 
für Bildungsforschung (IEA). Die Finanzierung teilen 
sich BMBF und KMK. 

Die aktuellen TIMSS-Daten finden Sie unter  
www.kmk.org 

http://www.kmk.org
http://www.kmk.org
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VERA – VERgleichsArbeiten
 

In der dritten und in der achten Klasse schreiben 
alle Schülerinnen und Schüler Vergleichsarbei­
ten, abgekürzt VERA – mindestens in Deutsch 
oder Mathematik. Die Aufgaben entwirft das 
Institut für Qualitätssicherung im Bildungs­
wesen (IQB) gemeinsam mit Lehrkräften aus 
allen Bundesländern. Die Ergebnisse dienen 
dazu, den Unterricht weiterzuentwickeln. Sie 
sollen Schulen und Lehrkräften zeigen, welche 
Kompetenzen die Schülerinnen und Schüler in 
den getesteten Fächern bereits erlangt haben 
und was besser gemacht werden kann. 

Mehr zu VERA finden Sie unter  
www.iqb.hu-berlin.de/vera 

Gute Noten für Deutschland 

Deutschland hat ein gut funktionierendes und leistungsfähiges Bildungssystem, 
bilanziert der OECD-Bericht „Bildung auf einen Blick“ 2015. Besonders positiv  
entwickeln sich die Bildungsabschlüsse. Jeder zweite junge Mensch nimmt ein Hoch­
schulstudium auf. Und: Besonders viele entscheiden sich nach der Schule für eine 
Berufsausbildung oder ein Studium in MINT-Fächern. 

IQB-Ländervergleiche 
Das Institut für Qualitätssicherung im Bildungswesen (IQB) testet alle fünf Jahre 
Viertklässler in Mathematik und Deutsch und alle drei Jahre Neuntklässler abwech­
selnd in Mathematik und Deutsch beziehungsweise der ersten Fremdsprache. An 
diesen  Vergleichsarbeiten nehmen 45.000 Schülerinnen und Schüler an mehr als 
1.800 Schulen in ganz Deutschland teil. Die Ergebnisse werden so dargestellt, dass die 
einzelnen Bundesländer miteinander verglichen werden können – in ihrem Auftrag 
erfolgen die Studien. Das IQB ist an der Humboldt-Universität Berlin angesiedelt. 

Mehr zu den IQB-Ländervergleichen finden Sie unter  
www.iqb.hu-berlin.de 

http://www.iqb.hu-berlin.de/vera
http://www.iqb.hu-berlin.de
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PIAAC – Programme for the International 
Assessment of Adult Competencies 

Nicht nur das Wissen von Schülern, auch das 
von Erwachsenen wird miteinander vergli­
chen: Die OECD testet 16 bis 65 Jahre alte 
Erwachsene in Lesen, alltagsmathematischen 
Kompetenzen und technologiebasiertem 
Problemlösen – also wie sie mit Computer 
und Internet umgehen können. Diese Studie 
heißt PIAAC und wurde im Jahr 2012 zum 
ersten Mal in 24 Ländern durchgeführt. Nun  
soll sie alle zehn Jahre wiederholt werden. 
In jedem Land wurden mindestens 5.000 – 
zufällig ausgewählte – Erwachsene befragt 
und getestet. Deutschland liegt hier im 
Mittelfeld. 

Mehr zu PIAAC unter 
www.gesis.org/piaac 

ICILS – International Computer 
and Information Literacy Study 
Mit ICILS 2013 wurden erstmals im internationalen Vergleich IT-Kenntnisse 
von Jugendlichen gemessen. Rund 20 Länder nahmen an dem Test für Acht­
klässler teil. In Deutschland waren 142 Schulen beteiligt. Federführend für 
ICILS ist der internationale Verband für Bildungsforschung (IEA), die Finan­
zierung liegt beim BMBF. Die Ergebnisse zeigen, dass deutsche Schülerinnen 
und Schüler im Ländervergleich überdurchschnittlich gut mit Internet und 
Computer umgehen können. 2018 wird ICILS erneut durchgeführt. 

Mehr zu ICILS unter 
www.bmbf.de 

http://www.gesis.org/piaac
http://www.bmbf.de
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NEPS – National Education Panel Study
 
Bildung spielt in unserer Gesellschaft eine zentrale Rolle.  Doch wovon hängt es ab, 
welchen Bildungsweg ein Mensch zurücklegt? Welche Rolle spielen Eltern, Freunde, 
Kindergärten, Schulen, Ausbildungsbetriebe, Hochschulen oder der Beruf? Antworten 
darauf will die Studie „Bildungsverläufe in Deutschland“ geben. Die Abkürzung NEPS 
steht für Nationales Bildungspanel. Die Studie untersucht, wie sich der Bildungsstand 
vom frühen Kindes- bis ins hohe Erwachsenenalter entwickelt und welche Auswir­
kungen Bildung auf das weitere Leben hat. Denn Lernen findet nicht allein in der 
Schule statt. Menschen erwerben ihr Leben lang neues Wissen und neue Fähigkeiten. 
Um diese Zusammenhänge zu verstehen, werden Menschen nach ihren individuellen 
Bildungswegen befragt. Das Leibniz-Institut für Bildungsverläufe betreibt das Nationale 
Bildungspanel. 

Mehr unter 
www.neps-data.de 

Bildungsbericht 
Der Bildungsbericht liefert seit 2006 
eine Bestandsaufnahme des deutschen 
Bildungssystems vom Kindergarten über 
Schule, Berufsausbildung und Hochschul­
studium bis hin zur Erwachsenenbildung: 
Wo liegen Schwächen, wo liegen Stärken? 
Wo sind wir schon besser geworden, wo 
müssen wir uns noch verbessern? In jedem 
Bericht wird ein Schwerpunktthema auf­
gegriffen. Analysiert haben die Autoren 
beispielsweise, was Inklusion, demogra­
fischer Wandel oder Migration für das 
Bildungssystem bedeuten. Das BMBF und 
die KMK finanzieren den Bildungsbericht. 
Erstellt wird er von unabhängigen Wissen­
schaftlerinnen und Wissenschaftlern. 

Zum Weiterlesen
 
Auf www.bmbf.de finden Sie unter Bildung/Wissen über das Bildungssystem 
weiterführende Informationen zu den Vergleichsstudien. 

http://www.neps-data.de
http://www.bmbf.de
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